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ſen und die angrenzenden Stkaaken.

n. 421. Jehtg. 192.

Dentſches Reich.
Der Kaiſer wird, wie nunmehr beſtimmt iſt, von der Reiſe

nach Schweden am 25. oder 26. d. Mts. auf der „Hohenzollern“ in
Neufahrwaſſer ankommen und ſofort direkt nach Rominten
zur Hirſchjagd fahren.

Wie die „Berl. Börſ.-Ztg.“ meldet, findet nach einem
ſoeben erfolgten Schriftwechſel zwiſchen dem Kabinet der Kaiſerin
und dem Pfarrer Lutze zu Langfuhr die Einweihung der neuen
evangeliſchen Gemeinde und Garniſonkirche zu Langfuhr beſtimmt

in Gegenwart des Kaiſerpagres und vorausſichtlich am
5. Oktober ſtatt.

Prinz Georg von Preußen iſt von Luzern, wo er ſich, wie
alliührlich, einige Zeit aufgehalten hat, nach Bürgenſtock abgereiſt.
Der Prinz, der ſich recht gut erholt hat, denkt dort bis Anfang
Oktober zu weilen.

Auch die „Nordd. Allgem. Ztg.“ dementirt jetzt offiziös
das Gerücht, daß der Landwirthſchaftsminiſter Freiherr von
Hammerſtein ſeine Entlaſſung erbeten und erhalten habe.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſichert, daß das Gerücht vollſtändig
aus der Luft gegriffen ſei.

Gegenüber der Berliner Meldung, daß der Oberpräſident
der Provinz Pommern, Staatsminiſter v. Puttkamer, infolge
ſeiner Erkrankung demnächſt ſeinen Abſchied einzureichen
beabſichtige, ſtellt die „N. St. Ztg.“ nach Erkundigung an
zuſtändiger Stelle feſt, daß hier von einer ſolchen Abſicht
nichts bekannt iſt.

Wie die „Pomm. Reichspoſt“ erfährt, iſt indeß Herr von
Puttkamer noch immer ſo leidend, daß er an eine Wiederauf-
nahme ſeiner amtlichen Thätigkeit bis jetzt nicht hat denken
können. Er weilt auf ſeinem Gute Carzin im Kreiſe Stolp.

Der neue Kultusminiſter Studt hat ſich von der
Provinz Weſtfalen mit folgender Dankſagung verabſchiedet

Seine Majeſtät der König haben durch allerhöchſte Ordre vom
2. September d. J. mich zum Staatsminiſter und Miniſter der
geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten zu ernennen
geruht. Jch ſcheide aus der Provinz Weſtfalen, deren ſtaatliche Ver
waltung zu leiten mir zehn Jahre hindurch vergönnt war, mit
tiefempfundenem Danke für das mir allſeitig entgegengebrachte Ver
trauen und mit den innigſten Wünſchen für das Wohl ihrer Be
wohner, in deren kraftvoller Eigenart und raſtloſem Fleiße die wirk
ſamſten Grundlagen für eine gedeihliche Fortentwicklung dieſes
wichtigen Beſtandtheiles der preußiſchen Monarchie gegeben ſind.
Münſter, den 5. September 1899. Studt.

Die geſtern mitgetheilte Meldung der „Rhein.Weſtf.
Ztg.“, wonach Herr Stnudt erſt als Miniſter des Jnnern ins
Auge gefaßt geweſen ſei und dieſes Amt auch übernommen
hätte, wenn Herr v. Rheinbaben für das Kultusminiſterium zu
haben geweſen wäre, iſt nach der Jnformation der „B. N. N.“
erfunden.

Ueber den Miniſter des Jnnern, Freiherrn von Rhein
baben, liegt eine Aeußerung der demokratiſchen „Düſſeldorfer
Bürgerztg.“ vor. Dieſe ſchreibt u. A.:

„Wir haben ſeinerzeit Herrn von der Recke leichten Herzens
ziehen laſſen; mit tiefſtem Bedauern erfüllt uns
der Weggang des augenblicklichen Düſſeldorfer Regierungschefs.
Man durfte ſich einem gewiſſen Gefühl der Ruhe hingeben,
dieſen Mann an der Spitze des induſtriereichſten Bezirks in Preußen
zu ſehen! Wir hatten ihn als den ruhenden Pol in der Er-
ſcheinungen Flucht uns anzuſehen gewöhnt und ſein Wohl
wollen gegenüber dem wirthſchaftlichen Be-
fteiungskampfe des Proletariats war ein offen
kundiges.

Thätigkeit des Herrn von Rheinbaben darauf anzuſehen, was er
verhinderte, nicht was er der modernen Arbeiteibewegung gegenüber
poſitiv leiſtete

Das demokratiſche Düſſeldorfer Blatt träumt hoffentlich
nur. Eine minderwerthigere Empfehlung, als ein Lob aus
freiſinnigem Munde, kann einem preußiſchen Miniſter überhaupt
nicht mit auf den Weg gegeben werden. Herr v. Rheinbaben
wird über dasſelbe wohl auch nicht gerade erbaut ſein und
hoffentlich recht bald nachweiſen, daß er es keineswegs ver
dient hat.

Zur Beamtenmaſzregelung. Wie die „B. N. N.“
hören, ſoll die Neubeſetzung der vakanten Landraths-
ämter und Regierungspräſidien ſo bald als möglich
erfolgen und eine kommiſſariſche Verwaltung, die ſich
auf Monate hinaus erſtrecken würde, nicht in Ausſicht ge
nommen ſein. Der „Berl. Lok.Anz.“ will aus konſervativen
Freiſen erfahren haben, daß ein Theil der jetzt gemaßregelten
Regierungspräſidenten und Landräthe alsbald den endgiltigen
Abſchied aus dem Staatsdienſt nehmen um theils im Ruhe
ſtande zu verbleiben, theils in andere Verwaltungszweige über
iutreten. „Jm Uebrigen“, ſo fügt das Blatt hinzu, „ſollen die
randräthe in grſunſt mehr als bisher zur Vertretung der
Regierungspoliti in der Oeffentlichkeit herangezogen werden.“

Der „Berliner Lokal Anzeiger“ iſt bekanntlich ein ſehr
unſicherer Kantoniſt. Ueber das Verhalten der Re-
gierung gegenüber dem Bunde der Land-wirthe ergeht ſich die freiſinnige „Poſ. Ztg.“ in folgenden
goffnungsträumen: „Wir erfahren mit Beſtimmtheit, daß die

egierung in einen uwnfaſſend angelegten Feldzug gegen

Vielleicht müſſen wir uns dauernd gewöhnen, die hieſige
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den Bund der Landwirthe einzutreten beabſichtigt;
die einleitenden Schritte ſind in unſerer Provinz bereits ge
ſehen Unzweideutige Erlaſſe verbieten den Beamten, die Be-

rebungen des Bundes zu unterſtützen; die Kreisblätter erhalten
entſprechende Jnſtruktionen; weitere Maßregeln ſollen folgen.“

Warten wir ab.
Perſonaluachrichten. Der Staatsſekretär des Reichsmarine

amts, Kontre-Admiral Tirpitz, hat geſtern ſeinen Sommer-
aufenthalt in St. Blaſien beendet und kehrt am 9. d. Mts. nach
Berlin zurück. Generalleutnant z. D. von Lindeiner, ge
nannt von Wildau, iſt in Gnadenfiei geſtorben. An Stelle
des mit dem 1. Januar 1900 in den Ruheſtand treten
den Landgerichts Präſidenten in Arnsberg Oswald
iſt Herr Oberiandesgerichtsrath v. Schil gen in Hamm zum Präſi
denten des Landgerichts ernannt. Zum Präſidenten des Landgerichts
in Eſſen iſt Herr Landgerichtsdirektor Dr. Büſcher in Münſter
ernannt worden. Der langiährige Direktor der AachenMaſtrichter
Eiſenbahn und Beigeordneter der Stadt Aachen, Martin Sommer,
iſt im Alter von 85 Jahren geſtorben.

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben Die in
hieſigen und auswärtigen Blättern mitgetheilten Gerüchte über
die Wahl des Kölner Erzbiſchofs ſind ſämmtlich ungenau.
So viel wir aus beſter Quelle erfahren, iſt von mehreren der
erwähnten Perſönlichkeiten micht die Rede. Ebenſowenig iſt bis
jetzt die Wahl des Kapitels in Frage geſtellt. Wenn ferner
ſich die Legende gebildet hat, daß der verſtorbene Weihbiſchof
Schmitz zum Erzbiſchof auserſehen geweſen ſei, ſo iſt dies nachunſeren Jſormaloven unbegründet.

Die landesherrliche Anerkennung der Wahl des Regens Voß
in Münſter zum Biſchof von Osuabrücck iſt eingetroffen.

Die „Volksztg.“ meldete dieſer Tage, daß der Direktor
bei dem Reichstage, Geheimer Regierungsrath Knack, demnächſt
in den Ruheſtand treten wolle. An dieſer Nachricht iſt, wie
die „Kreuzztg.“ hört, kein wahres Wort. Geheimrath
Knack habe dazu nicht die geringſte Veranlaſſung, zumal er
geſtärkt und gekräftigt vom Urlaub zurückgekehrt ſei.

Der Parteitag der Dentſchen Volkspartei findet am 23.
und 24. September in Mainz ſtatt.

Um den Werth der vom Kaiſer geſtifteten Rothen Krenz-
Meduaille nicht herabzuſetzen durch allzu reichliche Verleihung der-
ſelben, hat der Königliche Kommiſſar und Militär-Jnſpekteur der
freiwilligen Krankenpflege, Graf zu Solms, die in Betracht kommenden
Behörden erſucht, die Vorſchläge für die Verleihung der Medaille bis
auf Weiteres aufs Aeußerſte zu beſchränken. Indeſſen ſollen für die
Verleihung in erſter Linie Perſonen untergeordneter Lebens-
ſtellung (Mitglieder der Sanitätskolonnen und der Genoſſenſchaft
freiwilliger Krankenpfleger, ſowie die Krankenpflegerinnen ſolcher oder
ähnlicher Organiſationen) berückſichtigt werden und zwar mehr als
bisher, damit dadurch das Jntereſſe an den Beſtrebungen des
Rothen Kreuzes in dieſen Volkskreiſen wach gehalten und gefördert
werde. Die Medaille ſoll demnach eine Volksauszeichnung werden.

Preußiſcher Domänenbeſitz. Jn nächſter Zeit ſollen
nach einem vom Finanzminiſter ſkizzirten Plane namentlich in
den Provinzen Sachſen und Hannover Domänen ver-
äußert werden. Auch in Vorpommern ſollen die Domänen,
wo ſie zu dicht bei einander liegen, an Zahl und Umfang ver-
ringert werden. Je nachdem die örtlichen Verhältniſſe günſtig
ſind, ſollen Rentengüter angelegt werden.

Die italieniſche Zeitung „Pecolo“ läßt ſich aus Rio de Janeiro
melden, das deutſche Auswärtige Amt habe den deutſchen Geſandten
in Braſilien beauftragt, die imperialiſtiſchen Beſtrebungen
in Südamerika ſcharf zu beobachten. Die Meldung iſt natürlich er
funden. In Berlin iſt von derartigen Beſtrebungen überhaupt nichts
bekannt geworden.

Nochmals Deutſchland und der Dreyfusprozefz.
Aus der geſtrigen Gerichtsſitzung in Rennes wird ein
Vorgang gemeldet, der noch der Aufklärung bedarf. Bald nach
Eröffnung der Verhandlung verlangte Labori das Wort, um
eine dringende Mittheilung zu machen. Er ſei benachrichtigt
worden daß aus Gründen der öffentlichen Ordnung
von Schwartzkoppen und Panizzardi nicht
öffentlich vor dem Kriegsgericht eine Zeugenausſage
machen könnten, daß ſie ſich aber von einer von dem
Oberſten Jouauſt oder dem Kriegsgericht abgeſandten Kom-
miſſion vernehmen laſſen würden. Wir wiſſen nicht, woher
Mattre Labori dieſe Botſchaft gekommen iſt. Soweit ſeine
Mittheilung den Oberſten Panizzardi betrifft, entzieht ſie ſich
ſelbſtverſtändlich der diesſeitigen Beurtheilung. Hinſichtlich
des Oberſten v. Schwartzkoppen aber iſt ſie, wie wir auf
das Beſtimmteſte verſichern können, i unzutreffend.
Auf h wird unerſchütterlich daran feſtgehalten, daß für
das amtliche Deutſchland mit den bekannten Schritten des deutſchen
Botſchafters in Paris und mit der jeden Zweifel ausſchließen-
den Erklärung des Staatsſekretärs des Auswärtigen im
Reichstage die Dreyfusaffäre endgiltig erledigt iſt. Wenn
nämlich der deutſche Botſchafter Graf zu Münſter bereits im
November des Jahres 1894 und dann zwei Monate ſpätier,
„im Auftrage Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers“ erklärte,
daß die deutſche Botſchaft nie etwas mit Dreyfus zu thun

ehabt habe, und wenn Staatsſekretär von Bülow im vorigen
ahre vom Bundesrathstiſche aus im Reichstag

verſicherte, daß Deutſchland keine Beziehungen zu Dreyfus
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unterhalten habe, ſo weiß man ſchlechterdings nicht, was dann
deutſche Beamte und Offiziere noch weiter erklären ſollen. Es
iſt doch ihre Sache nicht, die Unſchuld des Dreyfus nach-
zuweiſen. Wir glauben kaum, daß eine andere Macht
in ſo entgegenkommender Weiſe ſich für einen ihr
gänzlich fremden ffizier engagirt haben würde,
wie Deutſchland dies loyal gethan hat. Oberſt von Schwartz-
koppen wird daher ebenſowenig, wie er nach Rennes gehen wird,
ſich zu einer kommiſſariſchen Vernehmung vor Deſignirten des
Renner Gerichtshofes verſtehen.

Die Kaiſertage in Stuttgart.
Bei prachtvollem Wetter fand geſtern auf dem Exerzier-

platz zwiſchen Untertürkheim und Kannſtatt die Parade des
13. (Württembergiſchen) Armeekorps und der für die
Manöver gebildeten Kavalleriediviſion A, beſtehend aus
acht Reiterregimentern, unter ungeheurem Andrang der
Bevölkerung ſtatt. Der Kaiſer, die Könige von Sachſen
und Wuürttemberg, der Großherzog von Heſſen,
Prinz Ludwig von Bayern, Prinz Albrecht von Preußen ſowie
die übrigen anweſenden Fürſtlichkeiten erſchienen Punkt 9 Uhr
zu Pferde. Die Königin von Württemberg traf in vierſpännigem
Wagen auf dem Paradefelde ein. Nach Abreiten der Front
der in zwei Treffen aufgeſtellten Truppen erfolgte einmaliger
Vorbeimarſch, bei der Jnfanterie in Regimentskolonne, bei
der Kavallerie in Schwadronsfront im Schritt. Der König
führte dem Kaiſer fünf Regimenter vor. Der Kaiſer, der
König von Sachſen, der Großherzog von Heſſen und Prinz
Ludwig von Bayern führten ihre Regimenter vor. An dem
Vorbeimarſch nahm auch ein Radfahrerdetachement auf den
Rädern Theil. Nach der Kritik ritt der Kaiſer die Front
der Kriegervereine ab, kehrte ſodann mittels Sonderzuges
nach Stuttgart zurück und begab ſich mit dem König Wilhelm
zu Wagen um 11x Uhr ins Schloß. Jm zweiten Wagen
folgten die Königin von Württemberg, ſodann der König von
ne Prinz Ludwig von Bayern und die übrigen Fürſtlich-

eiten.
Nachmittags 41 Uhr fand im Stuttgarter Reſidenzſchloß Gal a-

tafel ſtatt, an welcher alle anweſenden Fürſtlichkeiten theilnahmen.
Der Kaiſer ſaß zwiſchen dem König und der Königin von Württem
berg, rechts von der Königin ſaß der König von Sachſen, gegenüber
dem Kaiſer ſaß der kommandirende General Frhr. v. Falkenhauſen.
Bei der Tafel hielt der König von Württemberg einen Trinkſpruch,
welcher etwa folgendermaßen lautete:

„Es iſt Mir eine große Freude, daß Euer Majeſtät in Meinem
Lande wieder Einkehr gehalten haben. Die glänzenden Augen und
der Jubel der Bevölkerung werden Zeugniß abgelegt haben für
die treuen und aufrichtigen Gefühle derſelben. Wie einſtens
Seiner Majeſtät dem hochſeligen Kaiſer Wilhelm dem

Großen, deſſen Denkmal Eure Majeſtät geſehen haben,
und deſſen Errichtung aus den innerſten Gefühlen des
württembergiſchen Volkes hervorgegangen iſt, ſo ſchlagen auch heute
dem Enkel des großen Kaiſers die Herzen entgegen. Jch gebe Meinem
Danke dafür Ausdruck, daß Euer Majeſtät auch heute den Leiſtungen
Meines Armeekorps ein wohlwollendes und lobendes Urtheil geſpendet
haben. Der Stolz des Soldaten iſt es, ſeinem oberſten Kriegsherrn zu
zeigen, daß er ebenſo, wie auf dem Paradefelde, fähig ſein wird,
wenn der Ruf des oberſten Kriegsherrn an ihn ergeht, in ernſter
Waffenthat ſich zu bewähren und ſein Blut für Kaiſer, König
und Vaterland zu vergießen. Jch danke für die beſondere
Gnade Seine Kaiſerliche und Königliche Hoheit den
Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen von
nun an in den Liſten Meines Armeekorps führen zu können.
Ich erblicke darin einen neuen Beweis beſonderer Gnade und Huld
für Mein Haus und Mein Armeekorps. Daß wir aber nicht
ruhen, ſondern mit demſelben Eifer fortfahren werden, das faſſe
Jch zuſammen in dem Gelöbniß ewiger Treue und Aufopferung
bis zum letzten Blutstropfen. Seine Majeſtät der Kaiſer und König:
Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Der Kaiſer und König erwiderte unmittelbar darauf
Folgendes

Ew. Majeſtät bin Jch dankbar für die ſoeben geäußerten Worke.

Es iſt Mir in der That eine hohe Freude geweſen, das
wundervolle Armeekorps unter Ew. Majeſtät Führung zu ſehen.
Jch beglückwünſche Ew. Majeſtät dazu. Ew. Majeſtät werden es
Mir nicht verdenken, wenn auf württembergiſchen Boden die Pulſe
Meines Herzens ſchneller ſchlagen als anderswo, denn dieſes Land bildet
die Wiege Meines Geſchlechts, und von hier aus zogen Meine
Vorfahren in die ferne Nordmark, um ein neues Vaterland zu
gründen und Jahrhunderte lang für das Emporblühen eines
neuen Volkes zu arbeiten. Jch glaube den in der That zum Herzen

gehenden Jubel und den begeiſterten Empfang dahin richtig zu be
greifen daß Jch annehme daß das Volk ſtolz iſt, ſein Armee-
korps unter der Führung ſeines Königs zu ſehen. Darin ver-
ſinnbildlicht ſich, wie in unſeren Monarchien
das Königthum an der Spitze eines Volkes di
einzig wirklich ſichere Stütze für die Bewahrung
von Thron und Altar, Religion und Sitte am
Ausgang des 19. Jahrhunderts iſt. Jch
faſſe alle Meine Gefühle und all Meinen Dank
zuſammen in dem Wunſche, daß es Ew. Majeſtät und Jhrem
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Hauſe gegönnt ſein möge, alle Zeit ſo zu ſprechen, wie dereinſt
Ew. Majeſtät erlauchter Vorfahre: daß Sie allezeit und überall
Jhr Haupt in den Schooß Jhrer Unlkerlhanen legen können.
Se. Majeſtät der König und ſein Haus und das Land Württem-
berg, Hurrah! Hurrah! Hurrah!

Der König von Sachſen und Prinz Albrecht von Preußen ſind
geſtern Abend 9 Uhr abgereiſt. Die heutige Parade in Karl s
ruhe findet eine Stunde früher ſtalt, als angeſetzt war.

Der König von Württemberg hat durch Dekret vom geſtrigen
Tage aus Anlaß der Parade den Kronprinz des Deutſchen
Reiches und von Preußen à ja suito des Infanterie
Regiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen Nr. 120 ge
ſtellt. Sodann hat der önig dem Kronprinzen des
Deutſchen Reiches und von Preußen und dem Prinzen Eitel Friedrich
von a das Großkreuz des Ordens der württembergiſchen Krone
verliehen. Ferner wurde verliehen das Großkreuz des FriedrichsOrdens
dem preußiſchen außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten
Miniſter am königlichen Hofe v. Derenth all ſowie dem ſächſiſchen
außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter Frei
herrn v. Frieſen; das Ritterkreuz des Ordens der wuürttem
bergiſchen Krone mit dem Löwen dem Legationsſekretär der preußiſchen
Geſandtſchaft in Stuttgart v. Erckert.

Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 6, Uhr eröffnet. Regierunge-

kommiſſar Carriéère theilt mit, er habe einen Beief von
Cernuschi erhalten, der nicht kommen könne, weil er
krank ſei, aber in ſeinem Hotel dem Kriegsgericht zur Verfügung
ſtehe. Der Gerichtsſchreiber verlieſt einen Antrag Savignaud's,
in welchem er das Kriegsgericht erſucht, zu Protokoll nehmen zu
laſſen, daß Trarieux ihn einen lügenhaften Zeugen und einen
Betrüger genannt habe. Trarieux hält ſeine frühere Behauptung
aufrecht. Der Vorſitzende erklärt, dem Verlangen Savignaud's nach
kommen zu wollen.

Labori verlangt das Wort, um eine dringende Mittheilung
zu machen. Er erklärt, er ſei benachrichtigt worden, daß aus
Gründen der öffentlichen Ordnung Schwartzkoppen
und Panizzardi nicht öffentlich vor dem Kriegs
gericht eine Zeugenausſage machen könnten, daß
ſie ſich aber von einer von dem Oberſten Jouauſt
oder dem Kriegsgericht abgeſandten Kom-
miſſion vernehmen laſſen würden. Labori verlangt,
daß eine Kommiſſion zur Vernehmung von Schwartzkoppen
und Panizzardi ab geſandt werde. Regierungskommiſſar Car
riere widerſetzt ſich nicht der Abſendung einer Kommiſſion
unter der Bedingung daß die Verhandlungen nicht unterbrochen
werden. Labori formulirt dann ſeine Anträge, nach welchen
Schwartzkoppen und Panizzardi folgende Fragen geſtellt
werden ſollen: 1) Zu welchem Zeitpunkt haben Sie die
im Bordereau erwähnten Dokumente erhalten Stimmte
die Handſchrift jener Dokumente mit der des Bordereaus überein,
das Sie aus den Fakſimiles kennen 3. Was enthielten jene Doku
mente 4. Haben Sie ein Exemplar der Schießvorſchrift im Original
oder eine Kopie erhalten 5. Haben Sie eine Schießreglette er
halten 6. Seit wann und bis wann haben Sie Dokumente er
halten 7. Haben Sie das in der Unterhaltung des Botſchafters
Münſter mit dem Miniſter Delcaſſe erwähnte „Petit bleu“ an die-
ſelbe Perſon gerichtet, welche Jhnen die erwähnten Dokumente aus
r hat 8. Haben Sie direkte Beziehungen zu dem Angeklagten
gehabt

Während Labori ſeine Anträge abfaßte, wurde der frühere Chef
der Sicherheitspolizei Cochefert vernommen derſelbe ſagt aus,
Dreyfus habe ſich während der Diktirſcene über eine Frage du Paty
de Clam's beunuhigt gezeigt und, als er einen Revolver erblickte,
ausgerufen. Jch will mich nicht tödten ich kann meine Unſchuld
beweiſen. General Mereier theilt dem Gerichtshofe mit, er habe
aus Le Mans eine Schieß-Reglette erhalten, welche er dem
Gerichtshofe vorlegen werde.

Nach ziemlich langer Berathung erklärt das Kriegsgericht, Präſident
Jouauſt ſei allein kompetent, eine Kommiſſion an Schwartzkoppen
und Panizzardi zu deren Vernehmung zu entſenden; ferner erklärt
ſich das Kriegsgericht mit Einſtimmigkeit für in-
kompetent, den Anträgen Labori's Folge zu geben.Auf die Frage Labori's lehnt es Präſident Jouau ſt
av, eine Kommiſſion an Schwartzkoppen und
Panizzardi zu deren Vernehmung zu entſenden.

Aus der Verhandlung vor dem Beſchluß des Kriegsgerichts iſt
noch Folgendes nachzutragen Der Gerichtsſchreiber verlieſt einen Brief
des Haurtmanns Humbert, in welchem erklärt wird, Dreyfus habe
das Verlangen bekundet, in das ſtatiſtiſche Bureau des Generalſtabs ein
zutreten. Sandherr habe ſich dem widerſetzt. Humbert habe Dreyfus
getroffen, wie er mit Dokumenten in die geographiſche Abtheilung
ging. Dreyfus bemerkt hierzu, er habe nicht darum erſucht, in die
ſtatiſtiſche Abtheilung zu kommen. Was die Dokumente betreffe, ſo
möge man ſie doch kommen laſſen; man werde ſehen, daß ſie nicht
wichtig ſind.

General Mercier konſtatirt hierauf, daß die Ausſage
Freyſtätters auf das Kriegsgericht einen Einfluß ausüben
müſſe. Mercier wiederholt ſeine frühere Erklärung über die Depeſche
Panizzardi's;
mann Freyſtätter, führt einen Fall von Ungehorſam des-
ſelben an und erzählt, Freyſtätter habe auf Madagaskar Eingeborene
ohne Urtheil hinrichten laſſen, was vom Admiral de Cuverville und
dem Oberſt Mercier berichtet worden ſei. Sodann verweiſt Mercier auf
die Sinnesänderung Freyſtätters über die Schuld Dreyfus' und zieht
aus alledem den Schluß auf eine Geiſtesſtörung bei Freyſtätter er
bittet das Gericht, deſſen Ausſage nicht zu berückſichtigen. Hierauf
verlieſt der Regierungskommiſſar Carriere ſeine Anträge, in
denen er erklärt, daß er gegen die Entſendung von
Vernehmungskommiſſionen nichts einzuwenden
habe, vorausgeſetzt, daß die Vorſchriften des Militärſtrafgeſetz-
buches innegehalten würden. Darauf giebt der Gerichtshof die
bereits gemeldete Entſcheidung bekannt. Auf Verlangen
Demange's verlieſt nunmehr der Gerichtsſchreiber die Berichte
der mit der Prüfung des zur Anfertigung des Bordereaus
benutzten feinen Papiers betrauten Sachverſtändigen. Labori legt
eine Anzahl Briefe, darunter einen aus Genf, vor, in denen Cernuschi
theils als Jrrſinniger, theils als Mann ohne ritterlichen Halt und als
eh loſer Menſch bezeichnet wird. Ferner verlangt Labori die Verleſung
des von Grenier an den Regierungskommiſſar Carriere gerichteten
Schreibens. Carriere erwidert, er habe das Schreiben für unwichtig
gehalten. Labori verlieſt alsdann ein Schreiben, in dem geſagt wird,
daß Eſterhazy ſich mit auswärtigen Fragen beſchäftigte und daß der
Dienſtzweig, dem er angehörte, mit der Mobilmachung zu thun hatte,
ſowie daß Eſterhazy eine ſouveräne Verachtung der franzöſiſchen Armee
bekundet habe. Der Präſident erklärt, dieſer Brief ſiehe in keinem
Zuſammenhange zur Dreyfus Angelegenheit. Labori tritt den Beweis
des Gegentheils an.

General Chamoin theilt dem Kriegsgericht den Brief des
Agenten A. an ſeine Regierung mit, in welchem dieſer die Abſendung
der Papiere, von denen die Rede war, anzeigt. In einem Briefe
an Eſterhazy ſpricht der Agent A. auh von den Manövern bei
Paris und Toul, wodurch ſich die Worte: „Jch gehe in's
Manöver“ erklären würden. Dieſer Brief iſt von A. vier
zehn Tage nach der Verhaftung Dreyfus' geſchrieben worden.
Labori erſucht die Generale um Aufklärung über dieſen
Punkt. General Mercier verſichert, die von Eſterhazy gelieferten
Dokumente ſeien werthlos geweſen. Man verlieſt ſodann auf Ver
langen Labori's die Ausſage, welche der Zeichner Ecalle vor dem
Kaſſationshofe abgegeben hat und einen Brief Eſterhazys an
General Roget, welcher gegen mehrere Offiziere Beſchuldigungen
erhebt. Major Hartmann wiederholt ſeine Erklärungen
wegen der hydropneumatiſchen Bremſe und ſagt, die
Bemersungen General Merceier's ſeien unrichtig.
Der Präſident verweigert dem Zeugen Jngenieur Defonds

ſodann wendet er ſich gegen Haupt

Lamolhe das Wort, worauf die Sitzung kurz vor 10 Uhr auf eine
halbe Stunde unterbrochen wird.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung ergreift der Regierungs
vertreter Carriere das Wort zu ſeinem Plaidoyer. Der Saal
iſt dicht beſetzt. Jn dem Augenblick, als Carriere ſich erhebt, ver
laſſen ſämmtliche als Zeugen anweſenden Offiziere
den Saal, um von Rennes abzureiſen und ſichin
ihre Garniſonen zu begeben.

Der Regierungskommiſſar erklärt inmitten lautloſer Stille des
ganzen Zuhörerraums: Die Frage an die Kriegsrichter iſt die: Hat
Dreyfus im ahre 1894 einer auswärtigenMacht die im Bordereau erwähnten Schrift-
ſtücke ausgeliefert? Die Aufgabe des Kriegsgerichts iſt
mithin dieſelbe wie diejenige des Kriegsgerichts von 1894; es hat
ruhig und mit Mäßigung ſeine Aufgabe, der Gerechtigkeit
zu dienen, zu erfüllen. Die menſchliche Geſellſchaft
ann nichts verlangen, als abſolute Gerechtigkeit. Carriere

fährt fort, er beuge ſich vor der Entſcheidung des Kaſſationshofes,
welche der Verhandlung beſtimmte Grenzen vorſchreibe. Der Aus
ſchluß der Oeffentlichkeit ſei unumgänglich nöthig geweſen, dieſelbehabe die volle Aufhbellung nicht beeinträchtigt. Die Vertheidigung

kannte Alles, wir ſind für Indiskretionen nicht verantwortlich.“
Carriere giebt ſodann einen hiſtoriſchen Ueberblick über

die „Affäre“. Er erinnert an den niederſchmetternden Eindruck,
welchen unter den Offizieren die Feſtſtellung der Thatſache hervorrief,
daß Dreyfus der Verräther, und legt die Vorunterſuchungen, die
Verhandlungen ſowie das Urtheil gegen Dreyfus dar. Er wolle nicht
davon ſprechen, in wie weit Weiber und Spiel in Frage kämen; die
„Affäre“ könne auch ohne dieſe beiden Punkte aufgeklärt werden.
„Man hat geſagt“, ruft Carriere aus, „wir ſind ſchlichte Menſchen
Nun de wir ſind aber auch Menſchen, denen Gerechtigkeitsgefühl
und Ehrlichkeit inne wohnen.“

Darauf wendet ſich der Regierungsbevollmächtigte dem Bordereau
zu. Er hält es für ſehr bezeichnend daß im Bordereau eine Stelle
betreffend die Bedeckungsiruppen vorkommt. Auch iſt er der Anſicht,
daß man ſich nur in den Bureaux des Kriegsminiſteriums die Nach
richten über die Artillerieformationen beſchaffen konnte. Die Jn
diskretion über die im Auguſt dem dritten Bureau zugeſtellte
Note betreffend Madagaskar beſtimmt ihn zu der Behauptung,
daß das Bordereau vom Auguſt zu datiren iſt. Sodann
ſetzt Carriere auseinander, wie ſchwer es für Dreyfus war,
ſich das Schießhandbuch zu verſchaffen, während es für Eſterhazy
leicht war, woraus hervorgehe, daß die betreffende Stelle im
Bordereau Dreyfus zuzuſchreiben ſei. Sodann konnte Dreyfus ſeiner
Anſicht nach wohl ſagen „Jch reiſe jetzt in's Manöver ab“, weil er
bis zum 28. Auguſt glauben konnte, daß er dahin abgehen werde.
Was die Handſchrift betreffe, ſo bemerke er, obgleich er nicht ſach-
verſtändig ſei, daß die Handſchriften von Eſterhazy, von Dreyfus und
von Mathieu Dreyfus der des Bordereaus ähnlich ſeien. (Heiterkeit.)
Dreyfus habe, um die Schrift zu verſtellen, ſie derjenigen ſeines Bruders
oder Eſterhazy's nachmachen können. Carriere behauptet ferner, einen
Wechſel in der Schrift von Dreyfus ſeit 1894 feſtgeſtellt zu haben.
Alsdann geht er zum Geheimaktenbündel über und behauptet,
Eſterhazy habe keine Nachrichten liefern können, er habe über Alles
geſprochen, aber nur Dummheiten geredet, (Lachen), es wäre naiv,
zu glauben, daß der Agent A. Nachrichten von ihm entgegen ge-
nommen hätte.

Redner, der ſehr langſam ſpricht, legt dar, daß die Dokumente,
deren Empfang B. angezeigt habe und die ſich auf die franzöſiſchen
Eiſenbahnen bezögen nicht von Eſterhazy ausgeliefert ſein könnten.
Sodann rechtfertigt und lobt Carriere das Verhalten
des fremd ländiſchen Militär-Attachees, der
über dieſes Treiben von A. und B. Auskunft gegeben
habe und der ein durchaus ehrenwerther Mann ſei. Hierauf
ſpricht der Regierungskommiſſar von verſchiedenen Schriſt
ſtücken, die er nur mit Nummern bezeichnet und bezüglich
deren das Gericht allein auf dem Laufenden ſei. Er wolle daraus
nur den einen Dreyfus betreffenden Satz feſthalten: „Man hat ſich
hier beruhigt.“ Wiſſen Sie, wer das geſchrieben hat fragt Carriere.
(Bewegung.)

Carriere ſchließt: Jch ſiudirte die Affäre ganz unparteiiſch,
Als ich an das Studium der Geheimakten ging, hatte ich noch
keine abgeſchloſſene Meinung ich fand, daß die von Picquart
gegen Eſterhazy erhobene Anklage vortrefflich aufgebaut war,
und ich hatte einen Augenblick die Hoffnung, daß man Dreyfus frei-
ſprechen und einen Unſchuldigen rehabilitiren könnte. (Bewegung.) Es
hätte alle Vortheile für ſich gehabt, einen richterlichen Jrrthum wieder
gut zu mathen, und daraus hätte ſich nothwendiger Weiſe eine Be
ruhigung der Gemüther ergeben. Aber dazu wären Beweiſe nöthig
geweſen, und der Aufbau Picquarts hatte einen Riß. Meine
Ueberzeugung von Dreyfus' Unſchuld hat ſich
in das Gegentheil umgewandelt, und ich bin in
dieſer meiner nunmehrigen Ueberzeugung von Dreyfus' Schuld
durch die Zeugenvernehmung beſtärkt worden. Bei meiner
Seele und meinem Gewiſſen, ich ſage Jhnen: Dreyfus iſt
ſchuldig, und ich beantrage, daß auf ihn Artikel 76 des Straf-
geſetzbuchs angewendet werde. (Anhaltende Bewegung.)

Die weitere Verhandlung wird hierauf um 11 Uhr auf heute
früh 62 Uhr vertagt. Heute wird Demange ſein Plaidoyer halten.
Als Dreyfus, bevor er abgeführt wird, ſeinen Vertheidigern die Hand
fchüttelt, ruft ihm Labori zu: „Nur Muth! nur Muth!“ Dieſelben
Worte werden Dreyfus auch von mehreren anderen Perſonen zu
gerufen, als dieſer mit durchaus ruhiger Miene an ihnen vorüber
kommt. Die Leerung des Saales vollzieht ſich ohne Zwiſchenfall.

Ausland.
Oſtaſien.

Aus Japan und China.
Der Geſandte der Vereinigten Staaten in Japan wieldet,

daß Japan weitere 22 Häfen dem ausländiſchen Handel
gem änß den neuen Handelsverträgen geöffnet habe.

Dem Reuter'ſchen Buregu“ wird aus Peking, 7. September
gemeldet: Das Tſung-li-Yam en weigerte ſich, die von dem
Vizekönig von Tſchetſchuen den Franzoſen bewilligten Berg-
werkskonzeſſionen zu ratifiziren weil ſie den Vorſchriften des Berg-
bauamts nicht nachgekommen ſind. Sopbald dies geſchehen ſein wird,
werden die Konzeſſionen ratifizirt.

Südafrika.
Transvaal.

Auf Erſuchen der Regierung von Transvaal hat der diplo
matiſche Vertreter Englands in Pretoria an den
Gouverneur der Kapkolonie Milner die Anfrage gerichtet, ob irgend
eine Aufklärung über die Mobilmachung engliſcher Truppen an der
Grenze Transvaals gegeben werden könne.

Der außerordentliche engliſche Miniſterrath,
der heute ſtattfindet, iſt die Folge der Antwort Transvaalsauf die jüngſten Vorſchläge Chamberlains. Die Antwort wird von

der engliſchen Regierung als unbefriedigend erachtet, weil darin
der Anſpruch der Engländer auf die Sujzeränetät über
Transvaal aufs Neue angefochten wird. Angeblich
ſoll im Miniſterrath die Frage einesUltimatums erwogen werden. Man meint, falls nicht
weiſere Nathſchläge in Pretoria die Oberhand erlangen, ſcheine es
unvermeidlich, daß das engliſche Kabinet eine beſtimmte Friſt für
die Annahme oder Ablehnung ſeiner Vorſchläge feſtſetzen
werde. Die „Times“ ſchreibt, es ſei der Zeitpunkt er-
ſchienen, um ein klares Ja oder Nein darüber
zu verlangen, ob die Republik wenigſtens Milners Mindeſt-
forderung gewähren wolle oder nicht. Die Regierung müſſe ſofort
Schritte ergreifen, um ihren Forderungen ein gehöriges Gewicht zu
geben und eine ſolche Truppenmacht in Südafrika zu verſammeln,
daß gegen ſie ein Widerſtand hoffnungslos ſei.

Die zweite Ausgabe der Londoner „Morning Poſt“ veröffentlicht
ein Telegramm aus Pieter Maritzburg vom 6. d. Mts. aus einer
für maßgebend bezeichneten Kapſtädter Quelle, das beſagt, daß

e ein nrricge ten nach Pretoria geſandt werden
olle.Aus Simla wird berichtet: 3 Kavallerie-Regi-

menter, 7 Jnfanterie-RNegimenter, 3 Feld-batterien und 4 Lazarethe haben Befehl erhalten, ſich bereit zu
halten, damit ſie in kürzeſter Friſt nach Südafrika ab,
gehen können.

Die NewYorker „World“ veröffentlicht eine Aus laſſung der
Regierung von Transvaal, die dieſe als Antwort auf das
Erſuchen, den Standpunkt der Buren auseinanderzuſetzen, eingeſandt
habe. Sie ſagt, die Aufreizung gegen die Republik
gehe theils von demjenigen. Theile der britiſchen Be-
wohner aus, dem die Exiſtenz der Republiken, die
die blühendſten Gebiete von Südafrika umfaſſen, ein Dorn im
Auge ſei, theils von den Minenkapitaliſten, die, nicht zufrieden
damit, daß ſie die beſte Minengeſetzgebung der Welt beſitzen, die völlige
Herrſchaft über die Geſetzgebung und Verwaltung
zu erlangen beſtrebt ſeien, das Ziel der Agitation ſei offenbar
die Zerſtörung der Republik. Die Auslaſſung ſchließt:
„Wir ſind entſchloſſen, unſere Freiheit und
Selbſtregierung bis zum Aeußerſten zu ver-
theidigen, für die unſer Volk ſein Blut vergoſſen hat. Wir
haben den feſten Glauben an die Sache der Freiheit.“

Telegramme,
Bloemfontein, 8. Septbr. Dem Vernehmen nach ſind

ſämmtliche Artillerie-Regimenter ausgerüſtet und die Bürger
ſind angewieſen worden, ſich bereit zu halten.

Waſſhington, 8. Septbr. Die der Staatsregierung über
die Lage in Venezuela zugegangene Nachricht lautet, daß die
Anweſenheit eines amerikaniſchen Kriegsſchiffes die inneren
großen Unruhen verurſacht habe.

Aus Nah und Fern.
Geſchenke für den Kaiſer. Gelegentlich des Beſuches

des Kaiſers in der Kunſtgewerbeſchule zu Straß-
burg empfing der Monarch u. A. den Bürgermeiſter von Roßheim,
Herrn Weiß, welcher dem hohen Gaſt namens dieſer Stadt ein reich
ausgeſtattetes Alb um überreichte. Das werthvolle Präſent hat die
Ferm eines römiſchen Miſſale (Meßbuches) und iſt mit in Silber
getriebenen Reliefs ſowie mit Edelſteinen beſetzt. Das Kunſtwerk,
deſſen Einlagen Anſichten der Stadt Roßheim veranſchaulichen,
iſt nach dem Entwurfe des Direktors der Kunſtgewerbeſchule
Profeſſor Seder durch den Vorſteher der Goldſchmiede-
abtheilung der Schule Herrn Ebert angefertigt worden. Als Aner-
kennung dieſer Arbeit und des beſonderen Wohlwollens überreichte
der Kaiſer nach Beſichtigung der Schule dem Profeſſor Seder den
Kronenorden III. Klaſſe. Der Kaiſer empfing ferner eine Abordnung
der Stadt Schlettſtadt und nahm ein kunſtvoll ausgeführtes
Alb um als Geſchenk entgegen, welches Pläne und zahlreiche An
ſichten der kürzlich ron der Stadt dem Kaiſer geſchenkten Hohkönigs-
burg nebſt deren Umgebung enthält. Der Monarch zeigte ſich auch
über dieſes Geſchenk hocherfreut und ſprach dem Spender ſeinen
wärmſten kaiſerlichen Dank aus.

Verföhnung zwiſchen dem Zaren und dem König von
Griechenland. Dem Daily Telegraph wird von ſeinem Peters
burger Correſpondenten telegraphirt „Jn wohlinformirten politiſchen
Kreiſen wird davon geſprochen, daß in Kopenhagen eine vollſtändige
Verſöhnung zwiſchen dem Zaren und dem König von Griechenland
ſtattfinden wird und daß Rußland Griechenland in den finanziellen
Schwierigkeiten, die durch den Krieg mit der Türkei entſtanden ſind,
unterſtützen wird.“

Der Fürſt und die Fürſtin von Montenegro ſind geſtern
Abend von Konſtantinopel nach dem Piräus abgereiſt.

Abwehrmaßregeln gegen die Peſt. Ein Telegramm meldet
aus Hamburg, daß zur Verhütung der Einſchleppung der Peſt
der Senat eine Verordnung erließ, nach der n und Mann
ſchaften jämmtlicher ankommender Seeſchiffe ihr chiff nicht eher
verlaſſen dürfen, als bis die geſundheitspolizeiliche Unterſuchung durch
den Hafenarzt ſtattgefunden hat. Aus Petersburg liegt die
Nachricht vor, daß das Kwantung- Gebiet von der Peſt- Kommiſſion
als von der Peſt bedroht erklärt worden iſt.

Unwetter in Paris. Am Mittwoch Abend um 9 Uhr
ging in Paris ein heftiges Unwetter nieder. Sturzregen
und Hagelſchlag verurſachten auf den elyſeeiſchen Feldern, den
Boulevards und in dem Börſenviertel erheblichen Scha den. Die
elektriſche Beleuchtung war ſehr beeinträchtigt in mehreren Theatern
erloſch bei den Blitzſchiägen plötzlich das Licht. Die Ausſtellungs-
arbeiten erlitten vielfach Schaden.

Streik. Auf den der Reichenauer Kohlenbergwerk-
ſchaft gehörigen Mathiasticfbau- und Mariahilferſchächten in Zwodau
ſtellten 473 Arbeiter wegen Lohndifferenzen die Arbeit ein.

Vom Zuge zermalmt. Aus Kaſſel wird gemeldet Der dreißig
Jahre auf dem Bahnhof Treyſa beſchäftigte Lademeiſter
Kreuter ſprang aus einem Packwagen, gerade als ein Rangirzug
vorüberfuhr. Er gerieth unter die Räder und beide Beine wurden
ihm zermalmt. Der Verunglückte iſt alsbald geſtorben.

Sozialdemokratiſcher Krawall. Am vorigen Montag wurde
in Danzig eine ſozialdemokratiſche Verſammlung, die von etwa
500 Perſonen beſucht war, aufgelöſt. Jm Anſchluß hieran entſtand
auf der Straße ein großer Krawall. Die aufgeregte Menge gehorchte
den wiederholten Aufforderungen der Polizeibeamten, auseinander-
zugehen, nicht, griff dieſe ſogar an, ſo daß ſie den Säbel ziehen
mußten. Eine große Anzahl Perſonen iſt verwundet worden.

22

[Nachdruck verboten.

Abgeorduneten- Verſammlung des Verbandes
deutſcher evangeliſcher Pfarrervereine

in Stendal.
I.

B. Siendal, 7. Sept. 1899.
Heute Nachmittag um 3 Uhr traten die Abgeordneten im Hotel

Haupt zuſammen. Der Verband deutſcher Pfarrervereine umfaßt jetzt
4 141 Mitglieder in 16 Einzelvereinen. Die dem Verbande
nicht angeſchloſſenen 9 Vereine zählen noch 2963 Mittglieder,
ſo daß 7104 Geiſtliche gegenwärtig den Pfarrervereinen
angehören. Jhre Zahl wächſt von Jahr zu Jahr. Von
beſonderem Intereſſe ſind die jährlichen Abgeordnetenverſammlungen,
weil dort die Geiſtlichen aus dem Oſten und Weſten, aus Mittel
und Norddeutſchland zuſammentreten, um über das Wohl der Kirche
und des Standes zu berathen. Alle Vereine waren vertreten. Nach
dem Sup. a. D. Meyer-Oberfarnſiedt (Sachſen) die Verſammlung
mit Gebet, Schriftverleſung, Anſprache eingeleitet hatte, berichtete
der Vorſitzende Sup. a. D. Sternberg Selchow (Pommern)
über die Erledigung der Danziger Beſchlüſſe bett.
Ortsſchulinſpektion der Geiſtlichen. Da ſich gegen
das Vorjahr die Verhältniſſe in einigen Punkten geändert haben, wurde
beſchloſſen, 1. an den Herrn Kultusminiſter die Bitte zu richten a) eine
allgemeine Direktive für eine zu erlaſſende neue Dienſtinſtruktion für
die Ortsſchulinſpektoren zu geben, b) den Ortsſchulinſpektoren auf Grund
vorhergehender Berechnung der eniſtehenden Unkoſten eine iährliche
feſte Panſchalſumme zu gewähren, 2. an den Evang. Oberkirchenrath
die Bitte zu richten, daß dort, wo die geiſtlichen Kreisſchulinſpektoren
entlaſſen werden und weltliche Kreisſchulinſpektoren im Hauptamt ecn
geſetzt werden, den Geiſtlichen die Niederlegung der Ortsſchulinſpektion
zu erleichtern, im Uebrigen aber daran feſtzuhalten, daß die Geiſtlichen
dieOrtsſchulinſpektion auch fernerhin fortführen, auch wenn Unannehmlich
keiten damit verbunden ſind. Weiter ſoll an den Herrn Kultusminiſter
die Bitte gerichtet werden, bis zum Erlaß geſetzlicher Beſtimmungen
darauf hinzuwirken, daß ſowohl die Kreis wie auch die Ortsſchul
inſpektoren im Verwaltungswege nicht ſo oft wie bisher aus ihrem
Amte entlaſſen werden.
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dann P. FriedländerSagard (Pommern). Ein klarer Blick
für das, was zur Erziehung der Pfarrtöchter nöthig und möglich
iſt und ein warmes Mitgefühl mit der Nothlage vieler älterer
verwaiſter Pfarrtöchter ſprachen aus den Worten des Referenken.
Er führte aus

1. Es iſt eine Ehrenpflicht der evangeliſchen Kirche, die Fürſorge
für eine ausreichende Unterſtützung der verwaiſten, unverſorgten
Töchter ihrer Diener zu übernehmen. 2. So lange die kirchlichen
Vertretungen ſolche Fürſorge nicht auch für die mündigen, unter
ſtützungsbedürftigen Töchter übernommen haben, iſt es nöthig, daß

3. Der Vorſtand des Verbandesder Pfarrerſtand dieſer Pflicht genüge.
deutſcher Pfarrervereine wird gebeten, in jeder Jahresverſammlung be
richten zu laſſen was jeder Landes- oder Provinzialverein in dieſer
Hinſicht bisher und ſonderlich im letzten Vereinsjahre ausgeführt hat.
4. Der Vorſtand wird gebeten, noch in dieſem Jahre den Einzelver-
einen nahe zu legen a) daß die in ihrem Kreiſe vorhandenen privaten
oder öffentlichen Stipendien für unverſorgte Pfarrertöchter zuſammen
geſtellt und veröffentlicht werden b) daß in jeder Synode ein Mit
glied des See beauftragt werde, zu prüfen, wie weit vor
handene Synodal Wittwenkaſſen auch für unverſorgte Pfarr
töchter nutzbar gemacht werden können und demgemäß
hierfür wirkſam zu ſein, e) daß in jedem Einzelvereine eine aus
drücklich für unverſorgte Pfarrertöchter beſtimmte Stiftung errichtet
werde, d) daß die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe wiederholt auf die
Pfarrtöchter Fürſorge gerichtet werde, um deren thätige Theilnahme
für ſie zu wecken.

Die Abgeordnetenverſammlung keſchloß, die Theſen ſowie die
in den einzelnen Vereinen getroffenen Einrichtungen in den Vereins-
blättern mitzutheilen und ſämmtliche Vereine dringend zu bitten, für
die Pfarrtöchter zu ſorgen und bis zur nächſten Verſammlung an
den Vorſtand darüber zu berichten.

Die Los von Rom- Bewegung (Ref. Metropolitan
Soldau-Röddenau, Kaſſel, beſchäftigte dann die Verſammlung.
Sie beſchloß einſtimmig „Die Abgeordnetenverſammlung entbietet
den Brüdern in Oeſterreich, welche dem reinen Evangelium ihr Herz
öffnen, herzlichen Brudergruß. Sie dankt Gott, der das helle Licht
des reinen Evangeliums in ihre Herzen ſcheinen läßt und bittet ihn,
daß er ſie immermehr zu Klarheit in der Erkenntniß des Evangeliums,
zur Gewißheit und Kraft des Glaubens, der die Welt überwunden
hat, führen und ſie darin frei und ſtark, freudig und friedevoll
machen, auch alle Hemmniſſe, die ſie jetzt erfahren, zur
inneren Förderung gedeihen laſſen möge ſie erachtet es als
ihre evang. Chriſtenpflicht, ſo viel an ihnen iſt, dieſen Brüdern
dazu Hülfe zu leiſten, daß ſie der Mittel zum Aufbau ihres
eevangeliſchen Gemeindelebens theilhaftig werden mögen. Die
Abgeordnetenverſammlnung richtet 1. an alle evangeliſchen Geiſtlichen
die herzliche Bitte, in ihren Gemeinden Theilnahme zu wecken und
Gaben zu ſammeln für die neu ſich bildenden Gemeinden in
Oeſterreich. 2. Sie ſpricht ihre herzliche Freude aus, wenn junge Amtsbrüder
ſich bereit finden, dem Herrn an den neu ſich bildenden Gemeinden zu dienen.
3. Sie bittet, daß jedes Mitglied der Pfarrervereine einen beſonderen
Beitrag entrichte, um übertretenden katholiſchen Prieſtern für die
Uebergangszeit ein Aſyl zu bieten und bittet die Vorſtände, in ihren
Vereinen eine Umfrage zu veranſtalten, welche Pfarrhäuſer bereit
ſind, übertretenden Prieſtern vorübergehende Unterkunft zu bieten.

Betreff der Aufhebung der Kommunalſteuerfrei-
heit wurde der Vorſtand beauftragt, die Angelegenheit beſtändig
im Auge zu halten und die erforderlichen Schritte zu
thun. Ueber den günſtigen Stand des Pfarrervereins-
blattes und deutſchen Pfarrerblattes berichtete
Paſt. Paſche- Dieskau und bat um fernere Unterſtützung
namentlich des deutſchen Pfarrerblattes, deſſen ganzer Reingewinn
den Unterſtützungsbedürftigen des Pfarrerſtandes zu Gute kommt.
Die Abgeordnetenverſammlung dankte dem Referenten für ſeine
Arbeit an den Blättern.

Die nächſte Hauptverſammlung des Verbandes deutſcher
Pfarrervereine ſoll in Darmſtadt ſtattfinden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Wanzleben, 7. Sept. (Abſchied.) Der Kreisausſchuß

widmet dem ſcheidenden Landrath folgenden Nachruf „Nachdem Herr
Landrath von Kotze-Kl.-Oſchersleben durch Allerhöchſten Erlaß
vom 26. Auguſt in den einſtweiligen Ruheſtand verſetzt iſt, hat er
ſein Amt am 1. d. Mts. niedergelegt. Herr v. Kotze hat es während
ſeiner nunmehr ſechzehnjährigen Amtsführung durch wahrhaft
vornehme und liebenswürdige Charaktereigenſchaften verſtanden, ſich

die Liebe und das Vertrauen der Kreis-eingeſeſſenen in einem über das gewöhn-
liche Maß weit hinausgehenden Grade zu
erwerben. Wir folgen daher einem tief empfundenen
Herzensbedürfnif, wenn wir ihn jetzt, bei dem Scheiden
aus dem Amte, hierdurch unſerer unverbrüchlichen
Liebe und Verehrung erneut verſichern und das an dieſer
Stelle öffentlich zum Ausdruck bringen. Namens des Kreiſes
Wanzleben die Kreisdeputirten und die Mitglieder des Kreis
Ausſchuſſes.“ Jn einem Eingeſandt des „Wanzl. Kreisbl.“
findet ſich dazu folgender Paſſus: „Es iſt für den
wahren Patrioten gar ſchmerzlich, zu ſehen, daß ein durch
und durch königstreuer Beamter, der 16 Jahre lang
ſegensreich für Reich und Arm das Landratheamt verwaltet hat,
weil er einfach als Landtagsabgeordneter in
einer wirthſchaftlichen Frage die Anſichten ſeiner
Wähler vertreten hat, gemaßregelt worden iſt.
Alle Verſtellungskunſt wird an dieſer Thatſache nichts ändern. Ob
dieſe Maßregelung überhaupt nach der immer noch beſtehenden Ver
faſſung zu läſſig iſt, wird jedenfalls in der nächſten Zeit erörtert
werden.“

Bad Elſter, 7. September. (Erdſt öße.) Wie der„Voigtl. Anz.“ berichtet, ſind Donnerstag Morgen 44 Uhr in Bad
Elſter und deſſen Umgebung vier Erdſtöße verſpürt worden.

Magdeburg, 7. Sept. (Jm Streit erſchlagen.) Der
Schloſſer Oito K. in der Eiſenbahnhauptwerkſtatt bei Salbke wurde
geſtern anläßlich eines Streites von einem Kollegen mit einem
Schraubenſchlüſſel auf den Kopf geſchlagen und erlitt dabei einen
ſchweren Schädelbruch. Er wurde ſofort nach der Sudenburger
anſtalt gebracht, wo er eine Stunde nach der Einlieferung
verſtarb.

Magdebnrg, 7. September. (Stadtrath Duvigneau)
iſt heute ſeinen ſchweren Leiden erlegen. Otto Duvigneau
war am 7. Juli 1828 in dem Hauſe „Zum Himmelreich“,
Breiteweg 181, geboren nachdem ſeine Eltern kurz vorher
von Genthin hierher übergeſiedelt waren. Er a
in Magdeburg die alte Realſchule beſucht und iſt
dann als Kaufmann bei der Firma Burghardt und Schulze in die
Lehre getreten. Später übernahm er die Ofen- und Thonwaaren-
fabrik ſeines Vaters, die in der Großen Marktſtraße unter der
Firma Duvigneau und Wellenberg beſtand. Er hat lange Jahre
ſeine Kräfte in aufopfernder Weiſe der Stadt gewidmet und ſich
dabei ganz beſonders hervorgethan.

Kahla, 7. Sept. (Zum Krach des Spar- und Vor
ſchußvereins.) Nunmehr iſt auch über das Vermögen der
bieſigen Vereinsziegelei, e. G. m. u. Nachſchußpflicht, das
Konkursverfahren eröffnet worden. Der Bäckermeiſter Friſchauf
aus dem benachbarten Gumperda, Mitglied des Spar und
kvereins, iſt wegen Wechſelfälſchung verhaftet
worden.

V Eiſenach, 7. Sept. (Türkiſche Offiziere.) Seit
einigen Tagen halten ſich zwei höhere türkiſche Offiziere hier auf,welche von ihrer Regierung den Auftrag haben, die e
Eiſenach zu beſichtigen. Es ſind dies Oberſtleutnant M. HiffziBey
und Major Adjutant M. Faik beide von der Feldartillerie.

W. Weimar, 7. Sept. (Der amerikaniſche
ſſchafter) Mr. White, iſt heute hier eingetroffen und im Hotel
Kaiſerin Auguſta“ mit Familie abgeſtiegen.

T Dresden, 7. Sept. Die Löbtauer Typhus-
epidemie) kann nun als völlig beſeitigt betrachtet werden, da in

Bote

Ueber die Fürſorge für dre Pfarttöchter richtete ſ lebte Zeit kein neuer Fall mehr im Orte vorkam. Jmmerhin
hat ſich aber der epidemiſche Charakter der Krankheit, von der ca.
215 Perſonen betroffen wurden, davon 12 mit tödtlichem Ausgange,
etwa vier Wochen erhalten, nachdem die Krankheit vorher ſchon ver

einzelt aufgetreten war. Nur wenige Fälle ſind in der Umgegend
von Löbtau, jedenfalls in Folge von Verſchleppung der Krankheit, zu
verzeichnen geweſen.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.
7 September

8 Uhr Morgens

8. September

62, Uhr früh

Barometer mm 752,0 749,0
Thermometer Reaumur 14,0 12,2
Feuchtigkeit der Luſt 90 78Windrichtung NW. SW.

Maximum der Temperatur vom 7. zum 8. Sept. 17,59 R.

Minimum 7. 8. 11,80Vorausſichtliches Wetter für Freitag. den 8. September Bei
wechſelnder Bewölkung warmes Wetter mit Neigung zu Niederſchlägen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Sonnabend, 9. September Veränderlich, windig, kühler.

Wafferſtände.
bedeutet unter Null) gen u

Saale.
r 7. Sept. u 8. Sept. 35 0,92
rotha le*Alsleben 6. Sept. 1,27 7. Sept. 1,210,06

*Calbe, Obp. 1.42 s 140 9,02do. Untp. 0,22 0,22Uunſtrut.

Straußfurt 6. Sept. 7. Sept. 1,05)
Moldan.

Buoweis 5. Sept. 0,06 6, Sept. inPrag 2 0,35 0,30 0,05Havel.
*Brandenburg 6. Sept. 7. Sept.Obervpegei 2,04 4Untervpegel 1,36 1,34 0,02*Rathenow

Oberpegel 1,32 1,32Unterpegel 0,92 0,92*Havelberg 1,61 1,60 0,01
Elbe

r 5. Sept. 0,09 6. Sept. 0,15 0,06)

randeis S SWMelnik 0,45 A 0,48 0,03Leitmeritz 9.40 040Außig 622 021 001Dresden 6. Sept. 53 7. Sept. a 5 0,02Torgau 0,32 0,31 0,Wittenberg 1,02 1,01 0,01Roßlau 0,50 0,50*Barby 2 0,75 0,78 0,03*Magdeburg 0,92 0,92*Tangermünde 1,26 n 1,29) 0,03*Wittenberge z 0,96 2 0,98 0,02Dömitz 0,43 a 0,42 0,01*Lauenburg v 0,50 0,50
Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der

Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Die Vertreter der vereinigten engliſchen Handels-
kammern hielten geſtern in Belfaſt unter dem Vorſitz von Sir
Stafford Northeote eine Verſammlung ab, in der eine Reſolution auf
Beſeitigung des im Auslande herrſchenden Zuckerprämien-
ſyſtems mit 51 gegen 29 Stimmen abgelehnt wurde für jede
Handelskammer wurde je eine Stimme abgegeben. Diejenigen, welche
gegen die Reſolution ſprachen, hoben hervor, die engliſche Jnduſtrie,
welche Zucker verarbeitet, habe Vortheil von dem Zuckerprämienſyſtem
des Auslandes, wenn es auch im Prinzip ein falſches Syſtem ſei.

Viehmärkte.
Schlachtviehnarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 7. Sept.

o

Preiſe für 50 Kilogr. a. Lebend, d. Schlachtgewicht.

Zum Verkaufe I. Qual. II. Qual. III. Qual.

fanden ver una. d. a. d. g. b. tauft verkauft
64 Rinder,

davon 15 Ochſen, 35 33 S 31 u 156 Färſen, 33 31 29 7 6 e87 üde, 22 30 27 376 Bullen, e 30 2 28 e e19 Kälder, o 36 1983 Hammel, Schafe, 81 2 28 o 26 7 83davon Lämmer, 7 7 7 S177 Schweine, davon 2 7 157 20177 Landſchweine, s 53 7 50 7 48 157 20Ungariſche. 7 2 7 2 2 eGeſchäftsgang: flett.
GeſammtAuftrieö dieſer Woche 110 Rinder (20 Ochſen, 8 Färſen, 65 Kühe, 17 Bulleny),

25 Kälber, 100 Schafe, 375 Schweine (375 Landſchweine, Ungarn).
Zuſammen 6.0 Schlachttkiere.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
7. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 144--153 136 143 140--144 124 140
Mittelmark, Prignitz 140--155 135 1472 135 147 130 140
Neumark 145--156 138 143 120--140 120--134
Lauſitz 145--160 142 146 130 148 125--138
Magdeburg 140--148 138--148 150 175 133 148
Altmark 143 150 135--146 140--155 130--132
Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--152 138--149 145--168 128 147

do. weſtl. d. Mulde 147--153 140--154 150--170 125 150
Erfurt 41--147 140--152 150--180 120 125
Stettin (Bezirk) 147--149 143 144 144--150 125-- 126
Stolp (Platz) 155 134 135 122Anklam (Platz) 144 141 130 124Greifswald (Platz) 145 137 Sanzig 50 157 141 134--144 122 124orn 144-154 132 138 118--124 122 128
ſterburg 7 150 130 124oetzen 148--154 124--132 114--120 112--118Breslau 138 155 134--144 125--145 122 129

Hirſchberg 156 161 137--149 131-149 126 134
Militſch 150 154 138--140 132--134 119 122
Frankenſtein 155 158 143--146 129 135

b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.
Berlin 153 1482 S 145Stettin 149 144 150 126Königsberg i. Pr. S S S SBreslau 155 144 145 130Poſen 156 139 142 130Neuß 160 146 146Mannheim 169 155 147xHamburg 154 147 o 137c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der QualitätsUnterſchiede.

am 7. Sept. am 6. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 75/, Cts- 179,35 169,00
Chicago Sept. 701 Cts. 179,55 168,80Vverpool T 6 h. 97, d. 173,25 173,00
Odeſſa laeko 92 Kop. 174,10 172,80Riga 90 164,40 164,40In Paris Sept. 19,40 Fes. 157,15 158,35Von Amſterdam nach Köln Nov. hl. fl.
Newyorknach Berlin Rogg. loko 629/, Cts. 158,00 157,00
Odeſſa 74 Kop. 15020 148,90Riga s80 150,10 150,19Amſterdam nach Köln Okt. 141 h. fl. 155.45 15385
Newyork nach Berlin Mais Sept. 38 Cts. 98,95 96,90

Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 7. Sept. Preiſe
für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 33,50, Kaiſer-Auszug
25,50 26,50 Weizenmehl 00 22,50--23,50 do. 0 20,50
21,50 Roggenmehl 0 22,00--23,00 do. O/I 21,00--22,00
Futtermehl 13,50 14 RNoggenkleie 10,40--11 Ac, Weizenkleie
9,90 Weizenſchaale f. 9,40--10 A. Haidemehl 29,00

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.“

Hamburg, 7. Sept. Weizen ſletig, holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen ſtetig, mecklenburg. loco neuer 144--148,
ruſſiſcher ioco matt, 109, Mais ruhig 982, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 7. Sept. Weizen per Herbſt 8,52 Gd., 8,54 Br.,
pr. Frühjahr 8,85 Gd., 8,87 Br. Roggen ver Herbſt 6,87 Gd.,
6,88 Br., per Frühjahr 7,23 Gd., 7,25 Br. Mais ver Sept.-Oktob.

Gd., Br., Hafer per Herbſt 5,43 Gd. 5,45 Br., per
Frühjahr 5,78 Gd., 5,79 Br.

Peſt, 7. Sept. Weizen loco ruhig, pr. Sept. 8,43 Gd.,
8,44 Br., ver Oktober 8,47 Gd., 8,48 Br., per April 8,77 Gd.,
8,78 Br., Roggen pr. Oktober 6,61 Gd., 6,62 Br., per April 6,88 Gd.
6,90 Br. Hafer per Okt. 5,17 Gd., 5,18 Br., per April 5,46 Gd.
5,48 Br. Mais pr. September 4,90 Gd., 4,92 Br., pr. Mai 1900
5,18 G., 5,20 Br.

Paris, 7. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen behauptet, per
per Septbr. 19,45, pr. Oktober 19,70, per Nov Dez. 20,05, per
Nov.-Febr. 20.25. Roggen ruhig, per Sept. 14,00, per Nov.
Febr. 14,30.

Paris, 7. Sept. (Schlußbericht.) Weizen behauptet, per
Septbr. 49.45, per Oktobr. 19.75, per Nov. Dez. 20,05, per Nov.
Febr. 20,25. Roggen ruhig, per Sept. 13.85, per Nov. Febr. 14,40.

Amſterdam, 7. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
ver Nov. per März Roggen loco do. auf Termine
willig, per Oktbr. 143, do. ver März

London, 7. Sept. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 7. Sept. Weizen feſter. Roggen ruhig.

Hafer ruhig. Gerſte feſt.
New-York, 7. Sept. (Telegramm.) Rother Winter- Weizen

loco 75 per Sept. 73, per Oltober per Dezember 76
Mai 79/, Mais per Septemb. 38L, per Dezember 357/ per Maiper

70 ver
354. Mehl 2,70, Getreidefracht 2

Chicago, 7. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept.
Dezember 718/. Mais pr. September 31“/ g.

Zucker.
Hamburg, 7. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,12x, ver Okt. 9,75, per Nov. 9,62x, per Dezembr.
9,70, ver März 9,928, per Mai 10.021. Ruhig.

London, 7. Sept. 96 Proz. Javazucker 12 ruhig.
Rüben Rohzucker 10 sh. 1X d. Käufer, ſtetig.

Kaffec.
Hamburg, 7. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,75, Dezbr. 27,00, März 27,75, Mai 28,00.
Hamburg, 7. Sept. (Schlußzbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,50 G., Dezbr. 27,00 G., März 27,50 G.
Mai 28,00 G.

Havre, 7. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
t Rio 11 000 Sack, Santos 40 000ſchloß unverändert.

Sack. Recetes für geſtern.
Havre, 7. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos

Septbr. 31,50, Dez. 32,00, März 32,75. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 7. Sept. Java Kaffee good ordiary 25

Petroleum.
Bremen, 7. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standard white

loco 7,50 Br.
Hamburg, 7. Sept. Petroleum feſt. Standard white

loco 7,40 Br.
Antwerpen, 7. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.

Type weiß loco 20 bez. und Br., September 20 Br., Okt. 20,
Br., Okt.-Dez. 20x Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Sept. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Brennerei 63,00-—65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, 7. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 7. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,40 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,40 Br.

Stettin, 7. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 42,20 à 4210 bez.

Hamburg, 7. Sept. Spiritus ſtill. Sept. 19 G., Sep.
Okt. 19 G., Okt.Novbr. 185/4 G., Nov.Dez. 18 G.

Paris, 7. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig,
September 41,75, Okt. 38,25, Nov.Dez. 38,25, Jan.April 33,25.

Oele. Delſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 7. Sept. Rüböl feſt, loco 49,00.
Köln, 7. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30.
Paris, 7. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Sepkemb.

53,00, Oktober 53,25, Nov.Dez. 53,75, Jan.April 54,25.
Hülſenfrüchte.

Nordhanuſen, 7. Septbr. Kochlinſen 24,00--32,00 Mk., Koch
erbſen 15,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. J
Berliu, 6. Septemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhanuſen, 7. Sepibr. Kartoffeln 4,50-—5,00 Mk. v. 100 kg
Hamburg, 6. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare vrompt

19 20 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 191 20 Mk., Kartoffelmebl,
prima Waare prompt 191 20 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 191 bis
20 Mk., Superior Stärke 198/ 201 Mk., Superior Mehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 7. Septbr. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammeilfleiſch 1,10--1,20 M.,

loco

Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 2,20 M., Speiſebutter 2.,30 bis



2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg. Eier 3,40
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Lſtrl., ver 3 Monate 77 Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl. ginmnnumr e r Sie Rordhaufen, 7. Scolde Katjnoh 250—3,0 Mi Heu 197, eint, Zinn Intl, In 29 abis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock Nordhanfen, Septbr. Glasgow, 7. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed f

5 5,00--6,00 Mk., für 100 Kilogramm. g Z durch4,00-5,00 Mk. 571 J lle und Wolle numbers warrants 69 h 7 d. Z reHamburg, 6. Septbr. Schmalz. Amerik. Steam 271 Mk., Baumwolle un o Upland middling Düngemitte iedo. raff. in Tierces Marke Armour's Special 291 Mk., do. do. Bremen, 7. Septbr. Baumwolle. Feſt. Up Düngemittel. 70 S Zunt, Thot 9 loco 329, Pf Hamburg, 6. Septbr. (Chiliſalpeter.) Loco 7,07 Mk. 7Chamberlain, Roe u. Co. 29 t do. do. e net oco L Wo 7. Sepibr. (Schluß Bericht Baummwolke 7 m

i U i nun O. i 2 zdis arten 29 h t giſche“ 80 on weite es Umſatz 15 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. Nio de Janeiro, 6. September. Wechſel r 7 10 Aintl.
Hamburg, 6. Septbr. Steinbutt 75 Pfg., kleine 45 Pfg., Middling amerikaniſche r Far VerkPreis Buenos Ahyres, 6. Seplember. Goldagio 134.80. Zuunnmmn

Seezungen 120 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, große 60 Pfg., Per Sept.Okt. le Per r mit z Käuferpreis Denn nncccedcnc tkleine 40 Pfg., Rothzungen 25 Pfg., Zander 80 P(g., Schollen Hit. Nov. 64 S A via ges Käuferpreis, Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech
große 48 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große Nov.Dez. Verk.Preis, gr. Maf z Kerſetpreis; gumen der Redaktion on 9 96 12 Abe Vormittag Anr die Aedetten veireſeeeen
20 Pfg., mittel 14 Pfg., kleine 9 Pfg., Lachs, roth. 215 Pfg., W u Verk.Preis, r W Kanferereg: Fehheſten ſo de perfönlich, ſender iedignh An die Aedaltlon derSilberlachs Pfg. Lachsforellen 140 Pfg., Flußhechte 75 Pfg. Jan. gebr. 32 Verk.Preis, Juniguli 325, Preis Halleſchen Zeitung in Haſe g. S.“ za adreſſeen. u die Jnſergte verantweerlts

Seehechte 18 Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große Metalle. O, Brakel, Halle a.18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengfiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufiſch Amſterdam, 7. Septemb. Baneazinn 86. iſi Gis GAAAÜWWÜCN*”*”*„s——f en12 Pfg., Schnevel Pfg. London, 7. Septbr. Silber 272 Lſtrl., ChiliKupfer 7615 10
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